
auf 25 0/o d,e'r Koste,n für den Tübbino-
ausbau mit Gefrirerverfahren ernied.rioei.
Für den neuen Schacht 3, der bi.s zu einer
Teufe von 910 Metern abq,ete{rft wird.
müssen r'und 30 0Ä der Teufö mit Tübbin-
g'en und rund 70 0/o mit Mauerwerk oder
Be,ton ausg.ebaut we.rden.

Folgende Zahlenangaben mögen den
groß,en Umfang de,r Abteufarrbeitren ver-
d,eutl ichen:

19 000 Meter Bohrlöcherr müssern zum Ein-
trassen der Gefrie'rrohr'e in d,as G,ebircre
eingebracht we,rden.

115 000 m3 Gebirrge wer'den gefroren.
2 200 Tüb'binge mit e,inem Gewicht von
4 300 Tonnen we,rden mit 26 000 Sch,rauben
zur Tübbingsäule zusammEefügt.

Itohlenvoräte

721 Milliarden Tonnen Kohlenvorräte
hat das Ruhrgebiet, davon gelten als sicher
mehr als 65 Milliarden Tonnen, die bis zu
einer Teufe von 12OO m anstehen. Hinzu
kommen mehr als 56 Milliarden Tonnen
wahrscheinliche Vorräte zwischen 1200 m
und 1500 m Teufe. Von den sicheren Vor-
räten befinden sich nach dem heutigen
Stand der Technik in bauwürdigen Flöien
34,2 Mrd. t, in bedingt bauwürdigen 14,4
Mrd. t; nicht bauwürdig sind t6,6 }il:.d. t.
Bei den wahrscheinlich anstehenden Vor-
räten sind 30 Mrd. t als sicher bauwürdig
und 12 Mrd. t als bedingt bauwürdig zu
errechnen. Allein die sicheren bauwürdigen
Gesamtkohlenvorräte bis zur Teufe von
1200 m reichen noch für etliche lahrhun-
derte.

6 700 m3 Beton sind herzustellen und ein-
zubringen.

3 400 000 Zi,eg'els,teine werden v,ermauert
und 85 000 m3 Gesteirn werden arusoebro-
chen und abgefahrrern.

Deshalb irst die Bauzeit trotz des Ein-
satzes modernster Ma's,chinen erheblich:
si'e dürfte virer Jahre betra,gen.

Im Jahr'e 1966 werdren vorau,ss,ichtlich
die Frischwetter e,rs,trnali,q durch den
Schacht 3 in die inzwische-n neu aufqe-
schlossenen Abbaurevie're einzi.ehe,n u-nd
de,n Abbau dror dort laqe,rnde,n Ko;trle-
vorräte überhaupt e,rst eimöglichen. Da-
mit wir'd eirn ,neuer Abschnirtt in d,err Ge-
schichte de,r Schadrtanlage Lohberg be-
ginnen.

I rroch für

I Johrhunderte
I
!-

Die Mannigfaltigkeit an Kohlearten ist
ein Vorteil des niederrheinisch-westfäli-
schen Vorkommens. Es sind vertreten die
Fettkohle mit 59 v. H., Flamm-, Gasflamm-
und Gaskohle mit 22 v, H., Eßkohle mit 15
v. H., Magerkohle und Anthrazit mit 4 v. H.

Diese Angaben sind der Broschüre ,,Was
wissen Sie vom Ruhrbergbau?" des Unter-
nehmensverbandes Ruhrbergbau entnom-
men, die, in Bild und Text vielseitig infor-
mierend, bisher in 280 OOO Exemplaren ver-
breitet ist.
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VON LOHBERG NACH LOHBERG

,,Sie suchen Ruhe und Erholung. Sie wollen geruhsam spazieren gehen, genußreich
wandern, auf felsigen Pfaden kraxeln, die Gipfel der Berge besteigen, Sie liebe! träumende
seen, rauschende wildbache, bizarte Felsen, romantische Täler,,sie verlangen, aber ,,wald",
den 

'Wald, 
der lhnen in der Hetze der modernen Zeit Ruhe, Beständigkeit und ihre

eewohnte Sicherheit wieder seben soll. All das bietet der bekannte Luftkurort L o h b e r s
äit seiner Umgebung, Seit alters her ist Lohberg mit seiner Umgebung das Ziel vielei
erholungsuchender Menschen, denn gerade seine nebelfreie und vom Wind geschützte
Lase qeben ihm den Charakter eines wirklichen Luftkurortes. - Einem Schatzkästlein
dei Nätur gleichend, bietet sidr Lohberg mit seiner herrlichen. Umgebung an, es zu
besuchen."

So weit das Wichtigste über Lohberg.
Und wenn der Kalendermann nicht orts-
kundig Eewesen wäre, hätte er sidr wahr-
scheinlich nach d,er Lektüre d'ies'er blumi-
gen Information in di'e Linie 28 gesetzt,
um sich an Ort u'n'd Stelle das Wunder
hinter der Zeche anzuschauen. Aber die
Geschichte hat noch eine Vorge,schichte.
Beim Verke;trrs- urld Werbeamt des Krei-
ses kamen häufig Briefe mit de'r Adresse:
,,An da,s Verkehrsamt Lohbe,rg" an. Ja,
unsere Deutsche Bunrdespost ist find,ig. Sie
weiß natürlich ganz Eenau, d,aß Lohberg
ein Teil von Dinslaken ist. Meist waren
es Anfragen von Zeitschriften, ob man
ndcht in Form einer A.nzeiEe im Bäderteil
auf die Schönheiten von Lohber'g aufmerk-
sam machen wolle. Man woll te nicht.
Selbst Anfragen aurs Holland wanderten
in de,n Papierkorb oder wirrde,n zurück-
geschickt. lÄ/ur.den Prospekte angefordert,
schickte man den Kreisprospekt. Bis man
schließlich dahinter kam, daß es noch
e'inen andere.n Ort mit dem schönen
Namen Lohberg gab.

Als nämlich eines Tages ein Korrektur-
abzug für eine Anzei,ge e, intrudelte, in
der nicht nur ,,ozonreriche Luft" a'ngeprie-
se'n wurde, sondern auch vermerkt war,
d:aß Lohberg im Bayrischern Wald und
zwar zwischen Osser und Arber, , , im herr-
Iichen Lamer Winkel" lieEe, da schrieb
man erleichtert an den Kollegen am
anderen Ende Deutschlands, schickte ihm
mit e,inigen netten Worten den falsch ge-
laufenen Korrekturabzug und bat um
oi,nen Ortsprospekt, um die schmerzl iche
Bildungslücke zu schließen.

Nach der Lektüre diese,s Faltblattes
(Text, sieüre obe'n) und der Betrachtung
der schönen Bil,der mit viel Wald d,arauf,
sei jedem empfohlen, mal von Lohberg
nadr Lohberg zu fahren. ,,Die Möglichkeit
zur Teilnahme an einern Skikurs ist ge-
geben. BerEgasthäuser und Berghütten

laden Sie zu zünftige,n Hütte'nabenden bei
froher Zithermusik ein."


